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186 S .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -
rungen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende
Dezember abgelaufen sind . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬
ben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen er¬
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,
die Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet , in den Orten des Landpost -
Bezirks Karlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr.
und halbjährlich 4 fl. 8 kr. , in allen andern
Orten des Großherzogthums vierteljähr¬
lich 2fl . 23 kr., halbjährlich 4 fl . 45 kr. ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH . Abonnenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost - Boten aufgegeben werden .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre in Straßburg ( Brandgaffe Nr . 28 ) und in
Paris (2 , Oour äuLommeree , Lgiut -^ närs -äes -^ i-ts ) .

Telegramme .
^ Frankfurt , 28. Dez . Einer Mittheilung der „ Europe "

zufolge stellte der Vertreter Englands beim Bunde , Hr . Mal¬
tet , dem Bundespräsidialgesandten , Hrn . v. Kübeck , eine D e -
pesche Russell ' s zu , welche eine Konferenz zur Regelung
des dänisch -deutschen Konfliktes vorschlägt , ohne den Konfe¬
renzort zu bezeichnen . Dieselbe wird in der heutigen außer¬
ordentlichen Bundestags -Sitzung vorgelegt werden .

^ Frankfurt , 28 . Dez . In der heutigen außerordent¬
lichen Bundestags - Sitzung beantragte Großherzogthum
Hessen , zur Sicherung der Rechte des Bundes Schleswig so¬
fort zu okkupiren . Oesterreich und Preußen beantragen ,
Dänemark aufzufordcrn , die die Inkorporation Schleswigs
betreffende Anordnung zurückzunehmen , eventuell weitere
Bundesmaßregeln zu ergreifen , unter Vorbehalt der Erbfolge -
Frage . Beide Anträge wurden den vereinigten Ausschüssen
zugewiesen .

Altona , 26. Dez . Eine Bekanntmachung der
Bundeskommiss Lre spricht sich auf 's entschiedenste gegen
Ausschreitungen , besonders gegen Proklamirung des Herzogs
von Augustenburg vor der erfolgten Entscheidung des Bundes
und gegen das willkürliche Absetzen der Beamten aus und
fordert strenge Befolgung der ersten Bekanntmachung ; gegen
Zeichen dev Anhänglichkeit an das augustenburgische Haus sei
nichts einzuwenden .

General Hake erhielt vom dänischen Gencralstabs -Chef die
offizielle Anzeige , daß Rendsburg geräumt sei. Kopen¬
hagens Privatnachrichten zufolge erklärte der Minister Hall
den Gesandten Oesterreichs und Preußens , daß er
sie nicht mehr als Mitglieder des diplomatischen Korps be¬
trachte . Die Abreise der Gesandten ist in Folge spezieller
Ordre noch nicht erfolgt .

Nach „ Allehanda
" hätte die revolutionäre skandinavische

Partei Agenten nach Stockholm geschickt.
In Neumünster und Oldesloe ist der Herzog von

Augustenburg proklamirt worden .

Elmshorn , 27. Dez . (W. T. -B .) Die von etwa 20,000
Personen besuchte Volksversammlung aus allen Lan -
destheilen nahm einstimmig nachstehende Adresse an den Her¬
zog von Augustenburg an : „ Soweit Schleswig -Holstein
von den Dänen geräumt ist , hat die Bevölkerung die
Volksversammlung beschickt. Von den hier versammelten
Schleswig -Holsteinern wurde Ew . Hoheit als rechtmäßiger
Landesherr , als Herzog Schleswig -Holsteins feierlich ausge¬
rufen . Welche Opfer es kosten mag , das Land wird sie
bringen .

" Metz von Darmstadt brachte Namens des Frank¬
furter engern Ausschusses die Zusicherung , das deutsche Volk
werde mit Gut und Blut für Schleswig -Holstein cinstehen .

R -v»s- urg , 26 . Dez . Das Militär ist damit be--
schäftigt , die aufgerichteten Pallisaden wieder niederzu -
reißen . Es wird versichert , daß sechs holsteinische Dörfer ,
nördlich der Eider , welche im letzten Frieden Schleswig inkor -
porirt wurden , deutscher Seits besetzt würden .

Kopenhagen , 26. Dez . (W. T.-B .) Die „ Berling.
Ztg . " berichtet : Der König hat den Dampfer „ Schleswig "
beordert , sich segelfertig zu halten , um ihn nach Beendigung
der Ministerkrisis nach Schleswig überzusetzen . Die Einbe¬
rufung des Reichsrathes kann nur mit Gegenzeichnung des
Ministeriums erfolgen . Die Aufforderungen Englands
und Rußlands unterstützt auch Frankreich . Die Mi ni¬
ste rkrisis ist unverändert . Der König hat die Ent¬
lassung der Minister noch nicht endgiltig angenommen .
„ Dagbladet "

enthält einen Artikel , worin es heißt , der König
könne seine deutschen Unterthanen nur durch Einräumung
eines Schleswig -Holsteins gewinnen und die von Deutsch¬
land her drohenden Gefahren abwenden . Jede andere Nach¬

giebigkeit gegen den Süden mache ihn machtlos und beraube
den König des Vertrauens und der Hingebung von dänischer
Seite , ohne welche der Kampf hoffnungslos sei .

Deutschland .
Frankfurt , 25. Dez . Die Instruktionen für die zur

Exekution in den Herzogthümern Holstein und Laucnburg be¬
stimmten Zivilkommissäre lauten , falls nicht geheime
Instruktionen hinzukamen , nach der „ Ztg . f . Norddeutschland "

vollständig :
8 - 1. Die Zivilkommiffäre haben aus den Grund des BundeSbe -

schlusjes vom 7. Dez . 1863 die Verwaltung der Herzogthümer Holstein
und Lauenburg im Austrag des Deutschen Bundes und unbeschadet
der nur zeitweise suspendirün landesherrlichen Rechte zu übernehmen
und so lange zu sühren , bis durch einen anderweiten Beschluß der
deutschen Bundesversammlung die Beendigung de« angeordneten Ver -
sahreus bestimmt sein wird .

§ . 2 . Es werden ihnen deßhalb hierbei neben jenem Bundesbeschluß
die demselben vorangegangenen vom 11 . Febr . und 12 . Aug . 1858 ,
8 . März 1860 , 7 . Febr . 1861 , 9. Juli und 1 . Okt . 1863 zu ihrer
Kenntnißnahme zugesrrtigt . Auch erhalten sie durch ihre höchsten Re¬
gierungen Mittheilung von den in Gemäßheit des Bundesbeschlusses
vom 1 . Okt . d . I . über Zusammensetzung und Bereitstellung des Exe -

kutionskorps und seiner Reserven getrossenen militärischen Verabre¬
dungen und von der in Folge des Bundesbeschlusses vom 7 . Dez . 1863
an die königl . dänische Negierung gerichteten Eröffnung der höchsten
Regierungen von Oesterreich , Preußen , Königreich Sachsen und
Hannover .

8 - 3 . Die Verwaltung ist in Ansehung aller Ressorts , unter alleiniger
Leitung der Zivilkommiffäre , nach den Landesgesetzen zu sühren . Alle
zu diesem Zweck geeigneten Anordnungen , namentlich auch in Ansehung
der beizubehaltenden oder durch andere zu ersetzenden Beamten , haken
die Zivilkommiffäre zu treffen und deren Vollzug zu sordern , nöthigen -
salls mit Hilse der Bundes -ErekulionStruPpen zu erzwingen . Bei Be¬
endigung der Exekution wird sür Sicherstellung der Erfüllung der Zu¬
lagen , welche von den Zivilkommissären den von ihnen verwendeten
Beamten gemacht worden sind , Vorkehr getroffen werden .

8 - 4 . Sollte wider Erwarten dem Exekutronsversahrcn in seinem
Beginn oder Fortgang gewaltsamer Widerstand geleistet werden , so ha¬
ben die Zivilkommiffäre , im Einvernehmen mit dem kommandircnden
General , die mit der Exekution beauftragten höchsten Regierungen um
Nachsendung der erforderlichen weitern Reservetruppen aus den Grund
des BundesbeschlusseS vom 1 . Okt . d . I . zu ersuchen .

8 . 5 . Die Zivilkommiffäre habenZ darauf bedacht zu sein , daß die
Einwohner der beiden Herzogthümer so wenig als möglich durch die
Besetzung derselben durch Bundestruppen belästigt werdcn . Es ist da¬
her entsprechende Vergütung aller sür die Truppen erforderlichen Lei¬
stungen zu veranlassen , und die Truppen sind jo viel als möglich zu
kaserniren .

8- 6. Die Zivillommissäre haben bei ihrem Eintritt in die Herzog -
lhümer in einer an die Landesangehörigen gerichteten Bekanntmachung
den Bundesbeschluß vom 7 . Dez . 1863 und den - ihnen in Gemäßheit
desselben durch die gegenwärtige Instruktion ertheilten Auftrag zur all¬
gemeinen Kenntniß zu bringen , unbedingten Gehorsam für ihre An¬
ordnungen und willige Unterstützung ihrer auf Wahrung der Landes¬
rechte gerichteten Ausgabe in Anspruch zu nehmen , und die Versicherung
hinzuzusügen , daß sie sür möglichst geringe Belästigung der Einwohner
Sorge tragen werden , und daß demgemäß entsprechende Vergütung
aller Leistungen sür die Truppen statlstirden wird .

8. 7 . Die Kosten des angeordneten Verfahrens jsind , unter Vor¬
behalt der Wicdereinziehung nach Maßgabe des Art . 14 der Erekulions -
ordnung , aus den Rcgierungseinkünsten der Herzogthümer Holstein
und Lauenburg , soweit dieselben nicht zur regelmäßigen Landesverwal¬
tung erfordert werdcn , beziehungsweise durch Vorschuß aus der Bundcs -
kaffe zu destreitm . Die Zivilkommiffäre haben deßhalb aus den der
Bundeskasse in Einnahme zu stellenden Ueberschüssen Zahlungen sür
Rechnung der Bundeskaffe auf Requisition der Brmdeskassen -Verwaltung
zu leisten , und dieser letztern monatliche Nachweise der sür sie statt -
gesundcnen Einnahmen und Ausgaben einzureichen .

8 . 8 . Die oberste Leitung des angeordneten Exekutionsverfahrens
steht der deutschen Bundesversammlung zu , an welche die Zrvilkom -
miffäre über den Ganz ihrer Verwalruug fortlaufend zu berichten , und
von welcher sic, jo oft ihnen besondere Anweisungen sür ihr Verhalten
nöthig werden , solche zu erbitten haben .

* Frankfurt , 27. Dez . Die Eingabe , welche die am
22 . d . zu Hamburg versammelt gewesenen Mitglieder
der holsteinischen Ständeversammlung an den
Bund gerichtet haben , lautet :

Hohe Bundesversammlung I Die dänische Streitmacht ist im Begriff ,
das Herzoglhum Holstein zu räumen und der Deutsche Bund dasselbe in
Besitz zu nehmen . Der ärgste Druck , der auf dem Lande lastete , wird da¬
durch für jetzt gehohm und die Freude darüber wird sich bei dem Ein¬
züge der Bundestruppen laut und jubelnd kund geben .

Aber das Land ist dennoch tief ergriffen von dem Ernste seiner Lage ,
wenn es den Blick in die Zukunft richtet . Der Inhalt des Bundesbe¬
schlusses vom 7 . d . M . erhält die Bewohner fortwährend in der gespann¬
testen Unruhe , und es ist ein unabweisbares Bedürfniß , Das auszusprechen ,
was alle Gemüther so tief bewegt .

Die holsteinischen Stände , das verfassungsmäßige Organ des Landes ,
sind nicht versammelt ; ihre Berufung wird hoffentlich bald erfolgen , aber
das Land kann auch bis dahin nicht stumm bleiben .

Die Unterzeichneten Abgeordneten und Stellvertreter zur holsteinischen
Ständeversammlung , welche als solche sich wohl als die erwählten Ver¬

trauensmänner des Landes bezeichnen dürfen , folgen daher nur dem Rufe
der Pflicht , wenn sie unverholen aussprechen , was nach ihrer gewissen¬
haftesten Ueberzeugung die Bewohner der Herzogthümer hoffen und er¬
streben .

Die Vereinbarungen von 1851 und 1852 konnten selbst während des
Bestehens der dynastischen Verbindung zwischen den Herzogthümern und
dem Königreich Dänemark zu einer befriedigenden Ordnung der Verfas¬
sungsverhältnisse nicht führen . Die vielfachen , seit länger als 10 Jahren
gemachten Erfahrungen haben erwiesen , daß auf Grundlage jener Ver¬
träge eine wahre Selbständigkeit der Herzogthümer dem Königreiche ge¬
genüber gar nicht erreicht werden kann . Der Kern des Streites ist das
Herzogthum Schleswig , auf dessen unzertrennliche staatsrechtliche Ver¬
einigung mit Holstein dieses wie jenes ein unbestreitbares Recht hat . An
diesem Rechte haben wir seit länger als 400 Jahren zu allen Zeiten fest-
gehalten und werden ferner festhalten , so lange noch ein Funke von Rechts¬
und Ehrgefühl in ihren Bewohnern lebt . Diese Verbindung völlig zu
lösen und Schleswig gegen das klarste Recht und die unzweideutigsten
Versprechungen dem Königreich zu inkorporiren , das ist das Ziel , welches
man dänischer Seits in dem letzten Decennium mit verdoppelter An¬
strengung und ohne alle Scheu in der Wahl der Mittel zu erreichen suchte .
Der letzte Schritt auf dieser Bahn ist das Verfassungsgesetz für Dänemark -
Schleswig vom 18 . Novbr . d. I . und damit war die Inkorporation
Schleswigs so gut wie vollendet . Dieses Gesetz wurde sanktionirt , nach¬
dem der Deutsche Bund die zur Erzwingung der Uebereinkommen von
1851 — 52 längst angedrohte Bundeserekution so eben beschlossen hatte ,
während Dänemark sich durch jahrelange Rüstungen und angeknüpfte
Verträge mit anderen Staaten genugsam gesichert glaubte , um die For¬
derungen des Bundes schließlich zurückweisen zu können , Forderungen ,
von denen die mächtige Stimme Englands geurtheilt hatte , daß der Kö¬
nig von Dänemark bei seiner Ehre gebunden sei , sie zu erfüllen .

Wahrlich das bisherige Verhalten Dänemarks hat es bis zur höchste»
Evidenz klar gemacht , daß , welche Versprechungen es auch immerhin zu
geben gedrängt , und in welcher Weise auch ein sogenannter Gesammt -
staat eingerichtet werden möchte , es dennoch niemals Nachlassen würde , die
Inkorporation Schleswig « in das Königreich als das Hauptziel seiner
Politik mit allen erdenklichen Mitteln zu verfolgen , und daß demnach ein
nie mdender , die besten Kräfte nutzlos verzehrender , alles Volkswohl
untergrabender , und selbst den Frieden Eurvpa

's stets bedrohender Kampf
zwischen dem Königreich und den Herzogthümern unausbleiblich sein
würde .

Ein befriedigender Zustand konnte , so lange die Herzogthümer und
Dänemark demselben Herrscher unterworfen waren , nach unserer festen
Ueberzeugung nur dadurch erreicht werden , daß das alte Recht der Herzvg -
thümer auf eine Personalunion mit dem Königreich , d . h . um es kurz zu
bezeichnen , ein Verhältniß wie zwischen Norwegen und Schweden , oder
wie einst zwischen Hannover und England hergestellt worden wäre . Hätte
Dänemark das Streben nach der Inkorporation wirklich aufgcgeben , so
würde , wie die Geschichte von 4 Jahrhunderten gezeigt hat , gegen die alt¬
berechtigte Verbindung der Herzogthümer mit einander auch dänischer
SeitS gar kein wahres Interesse haben obwalten können .

Mit dem Tode Königs Friedrich VII. ist nun aber unsere Landessache
in eine ganz neue Phase getreten . D . r MannSstarnm des ällern Zweiges
der königlichen Linie ist ausgestorben . Zur Thronfolge in den Herzog¬
tümern Schleswig und Holstein ist nach dem Verzicht des Herzog « Chri¬
stian August von Schleswig -Holstein -Soyderburg - Augustenburg dessen
ältester Sohn Friedrich der zunächst Berechtigte . Das ist die im Lande
allgemein herrschende , auf die anerkanntesten Rechtsautorsiäten gl stützte
Ucberzcugung . Eine Veränderung des bestehenden Thronfolge - Rechts ist
ohne Zustimmung des Deutschen Bundes , der berechtigten Agnaten , und
namentlich der verfassungsmäßigen Vertretung de« Landes , welche 1459
diesen Stamm erwählte und unter Christian IV . die jedesmalige Wahl
das Recht der Thcilung durch das Recht der Erstgeburt ersetzte , eine recht¬
liche Unmöglichkeit . Diese unentbehrliche Zustimmung ist von keiner
Seite jemals erfolgt . Daß daher auch durch den Londoner Vertrag vom
8 . Mai 1852 , wie man denselben auch deuten möge , das Thronfolge -Recht
der augustenburgischen Linie nicht aufgehoben werden kann , ist unbe¬
streitbar .

Zwar hat die Neuzeit Beispiele genug gebracht , daß berechtigte Fürsten ,
die ihr Volk verwarf , durch Staatsverträg « beseitigt worden sind ; aber
daß ein legitimer Fürst , den sein Volk begehrt , durch Verträge anderer
Staaten rechtlich beseitigt werde , das kann kein Herrscher behaupten , ohne
den Boden zu untergraben , auf dem er selber steht.

So ist durch eine Fügung der Vorsehung den Herzogthümern ein neuer
Rechtsgrund für ihre Unabhängigkeit von Dänemark gegeben , und das
Land sieht mit Sehnsucht dem Augenblick entgegen , wo es dem legitimen
Thronfolger möglich sein wird , als Herzog von Schleswig -Holstein die
Regierung des Landes zu übernehmen .

Wohl wissen wir , wie große Hindernisse noch zu überwinden sind , um
dies ersehnie Ziel zu erreichen ; aber wir haben an der G rechtizkcit unse¬
rer Sache nicht verzweifelt , wie sie von '

Allen verlassen und unretlbar ver¬
loren schien . Und jetzt trägt uns das Recht eines eigenen Fürsten , eS
trägt uns die gebührende Theilnahme des deutschen Volks uno der Mehr¬
zahl seiner Herrscher , und wir vertrauen zu dem allmächtigen Gott ,

daß der Deutsche Bund nicht zögern wird , das Recht unseres
Fürsten auf die ihm angestammten Herzogthümer Schleswig und
Holstein anzuerkennen und ihn baldigst in den Stand zu setzen, die
Negierung der Lande zu übernehmen .

So geschehen zuHamburg , den 22 . Dezember 1863 .
Unterthänigst

( unterzeichnet -)
Brockdorff - Ahleseld , Abgeordneter sür die größern Grundbesitzer

L . Schräder , Abg . s. d . Geistlichkeit . S . Simonsen , Abg . f.
'

d . 4 . geistl .
Wahldistrikt . C . G . v . Rantzau , Abg . f. die Ritterschaft . A. Reventlvw ,
Abg . f . die Nittersch . C. G . v. Holstein , Abg . s. die gr. Grdbes . Em >l



Rantzau , Abg . s. d . gr . Grdbes . F . v . Bülow , Abg . f. d . gr . Grdbes .

A . Schwerdiseger , Abg . f. die gr . Grdbes . C. H . OttenS , Abg . f. d . 1 .
ländl . W . -Distr . P . Witt , Abg . s. d . 1 . l . W . -Distr . N . M . Pflueg ,

Abg . s. d. 4 . l . W . -Bez . Carst . MLllcr - Campen , Abg . f. d . 5 . l. W .-Bez .

Joachim Scharmer , Horstreihe , Abg . s. d. 6 . l . W .-Bez . vr . L. Meyn ,
Uetersen , Abg . f. d . 7 . l . W .-Bez . G . A. Werner , Ulzburg , Abg . f . d. 11 .
I. W . -B >z. Chr . Doose , Gr . Buchwald , Abg . s. d. 12 . l. W .-Bez . I .

Arp . Fahrn , Abg . f. d . 14 . l . W .- Bez . W . H . Bokelmann , Abg . s. d . 10 .
I. W .-Bez . Aug . Meier , Abg . s. d . 16 . l . W . -Bez . Theo . Neincke, Abg .

s. d . 1 . städt . W . -Bez . Joh . C. Semper , Abg . f . d . 1 . städt . W .- B -z .
E . Lorentzen , Abg . f. d . 1 . städt . W . -Bez . Preußer , Abg . f . d . 2 . städt .
W .-Bez . d' Aubert , Abg . s. d . 12 . städt . W . -Bez . I . Lienau , Stellver¬

treter , Abg . s. d . 12 . städt . W .-Bez . G . Nendtorss , Abg . f. d. 2 . städt .
W .- Bez . W . I . Wiggers , Abg . f . d. 4 . städt . W . -Bez . Knopp , Abg . s.
d . 3 . städt . W .-Bez . vr . I . Koerner , Abg . f. d . 6 . städt . W .-Bez . Thvm -

sen , Abg . s. d . 9 . städt . W . -Bez . Lichlwerk , Abg . f. d . 8 . städt . W . -Bez .
C. H . Dieck, Abg . f . d . 7 . städ ». W . -Bez . Hausten , Stellvertreter s . d . 1.

gcistl . W . -Bez . L . Reventlow , Stellvertr . f . d . Rittersch . I . C . Bokel¬

mann , Stellvertr . f . d . gr . Grundbesitz . Bl . Mahlstedt , Stellvertr . f . d .

b . ländl . W . -Bez . I . Kreh , Stellvertr . f . d . 6 - l. W . -Bez . I . Rvhwer ,
Stellvertr . s. d . 13 . l . W . -Bez . I . I . Kalckbrenner , Stellvertr . f. d. 11 .
l. W . - Bez . G . Puck , Stellvertr . s. d . 14 . l. W . -Bez . Ad . Meyer , Stell¬

vertr . s. d . 1 . städt . W .- Bez . W . Wienburg , Stellvertreter f. d. 1. städt .
W . - Bez . CH. Andresen , Stellvertr . f. d. l . städt . W . - Bez . H . D . Lange ,
Stellvertr . f . d . 2 . städt . W .- Bez . N . H . Timm , Stellvertr . s . d . 3 . städt .
W . - Bez . Joh . Lehmann , Stellvertr . f. d . 4 . städt . W .-Bez . E . Mielck ,
Stellvertr . f. d . 8 . städt . W .- Bez . W . Wiedemann , Stellvertr . s. d . 9 .

städt . W . -Bez .

Stuttgart , 22 . Dez . Man schreibt der „ Mg . Ztg .
" :

Am 19 . d . M . hat hier ein Zusammentritt höherer Eisen¬

bahn - Beamten von mehreren fremden Bahnverwaltungen
und rheinischer Bergwerks - Direktoren stattgefunden , deren Be -

rathung es diesmal gelungen ist , über eine schon früher ver¬

suchte , aber nicht erreichte Preis - und Frachtermäßigung der

Steinkohlen , welche bei den Saarer Kohlen für Württemberg
4 kr . per Zentner betragen wird , einig zu werden .

München , 24 . Dez . ( A . Z .) Während das in der schles¬

wig -holsteinischen Angelegenheit erlassene Handschreiben
unseres Königs allenthalben den freudigsten Eindruck und

zahlreiche Dankesäußerungen veranlaßte , wird dasselbe von
der österreichischen Kreuzzeitung , dem „ Vaterland "

, in einer

Weise besprochen , die allgemeine und gerechte Indignation
erregt ; wieweit diese geht , werden Sie aus einer Mitthei¬

lung in der heutigen „ Bayer . Ztg .
"

ersehen . Dieselbe lautet :
Seil gestern vernehmen wir von einem in der österreichischen Zei¬

tung „ Vaterland " enthaltenen , gegen das Handschreiben Sr . Maj .
unseres Königs in der schleswig -holsteinischen Sache gerichteten pöbel¬
haften Artikel . Das Blatt ist uns bis heute nicht zu Gesicht gekom¬
men , und wir sind daher außer Stand , die gebührende Zurechtweisung
an das Detail jenes Artikels zu knüpfen . Das aber können wir schon
heule darauf erwiedern , daß durch ein solches Gebühren eines Theils
der österreichischen Presse in einer allen Deutschen so theuern natio¬

nalen Sache die Sympathien in Süddeutschland , und namentlich in

Bayern , welche uns bisher mit Oesterreich verbunden haben , gänzlich

schwinden müssen . Schon ist durch die Politik Oesterreichs die groß¬

deutsche Partei völlig machtlos geworden und der Nationalverein feiert
in Frankfurt bereits seinen Sieg . Gelingt es ihm noch , worauf es

abgesehen zu sein scheint , das dermalige Regiment in Berlin zu spren¬

gen und die preußische Politik für seine Zwecke umzuwandeln , so ist
vollendet , was das kaiserl . Kabinet bisher mit dem Aufgebot seiner
vollen Kraft zu verhüten gesucht hat . Dieser Stand der Dinge ist

aus ' s tiefste zu beklagen , und er kann nur schlimmer werden , wenn

fürstliche Manifestationen eines legitimen deutschen - Nationalgefühls
derart , wie es jetzt von österreichischen Preßorganen geschieht , in den

Staub herabgezogen werden , und wenn Das , was diesseits die lauteste
und gerechteste Begeisterung erweckt , jenseits Hohn und freche Zurück¬

weisung findet .

Weimar , 27 . Dez . Morgen wird hier eine Konferenz
von Kommissären thüringischer Staaten wegen der schles¬

wig - holsteinischen Angelegenheit stattftnden .

Hamburg , 25 . Dez . Der „ Hamb . Korresp .
"

theilt fol¬

gende Antwort mit , welche der Senat auf die vom Bürger¬
ausschuß erbetene Auskunft hinsichtlich des Verbots der mili¬

tärischen Exerzitien in der St . -Pauli -Turnhalle er -

theilt hat :
Der Bürgerausschuß hat eine thunlichst baldige Auskunft über das auf

Anordnung des Patronats von St . Pauli erfolgte Verbot der militärischen

Exerzitien in der Turnhalle in St . Pauli gewünscht . — Nachdem der

Senat sich von dem Patronat und der Polizeibehörde über diese Angele¬
genheit hat berichten lassen , sieht er sich im Stande , die gewünschte Aus¬

kunft schon heute zu ertheilen .
Jenes Verbot ist durchaus nicht in Folge einer Requisition oder eines

Verlangens des Kommando '« der hier anwesenden österreichischen Truppen
vor sich gegangen . Auch sind die Turnlokale in St . Pauli keineswegs ge¬
schlossen , vielmehr hat das Turnen in denselben seinen ung hmderten

Fortgang . Jene Exerzitien sind in der Halle der St . -Pauli -Turnerschaft
in der Jägerstraße , hart an der Altonaer Grenze , verboten worden , nach¬
dem den betreffenden Behörden die zuverlässige Kunde zugegangen war ,
daß Hieselbst ein zum größten Theil aus fremden , nicht nur Angehörigen
der Herzoglhümer bestehendes militärisch organisirteS Korps von b - bis

600 Leuten bereits gebildet sei , daß zu diesem Zweck arbeitslose und er¬

werbslose Individuen von allen Seiten hieher strömen und herbeigezogen
werden , und daß jene Exerzitien von einem Theil der so gebildeten mili¬

tärischen Truppe in der genannten Turnhalle betrieben würden . Da eine

solche Benützung der Turnhallen nicht in dem Zweck der Turnerschafl liegt
und überdies mit den Gesetzen , welche Werbungen und um so viel mehr
die Bildung von bewaffneten Korps , die nicht dem hiesigen Staat ange¬
hören , hierorts nicht gestatten , im Widerspruch stehen , ist das Verbot er¬

gangen . Dasselbe war in Aussicht genommen auf Grund der bezeich-
neten Kunde , bevor sich überall Bundestruppen hier befanden , und es wäre
ausgeführt worden , ganz abgesehen von deren Anwesenheit . Allerdings
hat es aber seine Richtigkeit , daß der kommandirende General der k. k.
österreichischen Truppen , welchem vermuthlich übertriebene Millheilungen
über die Sache ebenfalls zugegangen sein möchten , sein Bedenken über ein
solches Verfahren und die möglicher Weise sich daraus ergebenden Konflikte
ausgesprochen hatte . — Die bereits eingeleitete und noch anhängige ge¬
richtliche Untersuchung hat nicht nur jene Kunde schon jetzt vollkommen
bestätigt , sondern insbesondere auch ergeben , daß zum Zweck der gedachten

militärischen Rüstungen und Organisationen erwerblose fremde Indivi¬
duen hier aus Kosten der Unternehmer einlogirt und unterhalten wurden

und daß die Organisation sehr weit gediehen , Offiziere , Feldwebel und

Unteroffiziere für die einzelnen Abtheilungen ernannt , mit Besoldung ver¬

sehen und in Thätigkeit waren .
Es kann nicht angemesien erscheinen , in einer noch in der gerichtlichen

Untersuchung befindlichen Angelegenheit auf weitere Einzelheiten einzu -

gchen . Das Angeführte genügt , um die Gesetzwidrigkeit und Gemein¬

schädlichkeit der bezeichneten Vorgänge darzuthun . Vorläufig ist aller¬

dings aber auch nicht zu verkennen , daß die Anwesenheit einer solchen , der

militärischen Zucht nicht untergeordneten Mannschaft und deren halbmili¬

tärisches Treiben bei der gleichzeitigen Anwesenheit zahlreicher Bundes -

truppen zu Konflikten , deren Tragweite nicht zu übersehen ist , führen

könnte .
Bei dieser Sachlage hat der Senat das gedachte Verfahren des Patro¬

nats nur billigen können .

Hamburg , 25 . Dez . Der schleswig-holsteinische Aus¬
schuß hat folgende Ansprache an seine Landsleute erlassen :

Mitbürger ! Die Soldaten des fremden Usurpators weichen zurück
aus den Grenzen des Landes ; deutsche Truppen rücken ein , um uns

zu schützen vor dänischer Gewallthat . Jetzt ist der Augenblick da, nach

langer Zeit der Erniedrigung und Schmach , in welchem wir frei uns

versammeln und offen vor aller Welt reden köipnen , was uns zu reden

geziemt . Aller Orten im großen deutschen Vaterland sind die Augen

mit fester Zuversicht aus uns gerichtet ; aus uns blickt das arme miß¬

handelte Schleswig , niedergehalten mit eiserner Faust . Mitbürger ! Uns

Alle beseelt ein Gefühl , ein Wille steht fest in uns Allen ! Wohlan ,

laßt uns zusammentretcn allzumal , in voller Landgemeinde , wie unsere

Vorväter sich versammelten auf freiem Blachselde , wenn es galt , das

Geschick drs Vaterlandes zu entscheiden . Kein Beruf kann uns hindern ,

kein Geschäft darf uns zurückhalten ! Wer ein Mann ist und ein Herz

hat für des La >des Recht und Freiheit , für deutsche Sitte und deutsche

Ehre , wer des Landes uralt heilige Satzung fest bewahrt hat durch die

Jahre der Knechtschaft , er wird zu uns und seinem Lande stehen . Und

wer jetzt nicht die Pflicht aus voller freudige Brust fühlt , mit seinem

Volk zu rathen und zu thaten , er mag nicht ferner zur deutschen Volks -

geuossenschaft sich zählen . Mitbürger ! Im Namen vieler Patrioten
aus allen Theilen des Landes entbieten wir euch , zu einer Ver¬

sammlung nach Elmshorn am Sonntag , 27 . d . M . , Nach¬

mittags 2 Uhr . Es gilt , dem rechten Erben unseres Fürstenhauses und

unserer Lande rechtem Herzog in voller Landsgemeinde zu huldigen , aus

daß ganz Deutschland und ganz Europa wisse , daß kein anderer Fürst
über uns herrschen soll , als unser rechtmäßiger Herzog Friedrich Vlll .

von Schleswig -Holstein ! Hamburg , 23 . Dez . 1863 . Der Aus¬

schuß der Landeskomitce . Ahlmann . Bokelmann . Rave -

Reventlow . Römer . Spethmann . Witt .

Hamburg , 26 . Dez . Die sächsischen Exekutions¬
truppen werden morgen ihren Marsch auf Segeberg sort -

setzen.
Die Stockholmer „ Posttidning " vom 22 . d . erklärt offi¬

ziell gegen das Stockholmer „ Aftonblad "
, daß Schweden

schon seit längerer Zeit eine besondere Defensivallianz nicht
gewünscht und die November - Verfassung als einen dreisten
Schritt nicht gutgeheißen habe .

Hamburg , 26. Dez . (W . T. - B .) Kopenhagener
Privatnachrichtcn von gestern Nachmittag melden , der König
verhandle noch mit Hall . Sollte keine Uebereinkunft mit dem

jetzigen Ministerium erzielt werden , so wird vermuthlich Ge¬
neral Hegermann die Vorlage wegen Suspension der Verfas¬
sung einbringen .

Altona , 24. Dez . Hier sind folgende Bekannt¬
machungen derBundeskommissäre für die Herzog -

thümer Holstein und Lauenburg erschienen :
I . Wir machen hiermit Folgendes zur Nachricht und Nachachtung be¬

kannt : 1) Unser Geschäfkssitz befindet sich bis auf Weiteres in der Stadt

Altona . Alle Eingaben an Uns sind unter der Adresse „ An die Bundes -

koinmiffäre für die Herzoglhümer Holstein und Lauenburg " nach Altona

zu richten . 2 ) Die sämmllichen Behörden und Beamten in den Herzog -

Ihümern Holstein und Lauenburg erhallen Hiemil die Anweisung , in allen

Fällen , in welchen bisher an das Ministerium für die Herzoglhümer

Holstein und Lauenburg oder an eines der gemeinschaftlichen Ministerien
in Kopenhagen zu berichten war , fortan nur an uns zu berichten . 3)

Die Polizeibehörden der Herzoglhümer Holstein und Lauenburg haben in

Betracht der gegenwärtigen Zeilverhältnisse über alle in Beziehung auf

die öffentliche Sicherheit und Ordnung wichtigen Vorgänge in ihrem

Bezirke stets unverzüglich , und außerdem über die Lage der öffentlichen

Verhältnisse in ihrem Bezirke bis aus Weiteres alle vierzehn Tage unmit¬

telbar an Uns Bericht zu erstatten . Den Polizeibehörden wird hiemit

dringend zur Pflicht gemacht , mit Umsicht , Sorgfalt , Ernst , und nölhi -

gensalls mit Nachdruck dahin zu wirken , daß Gesetz und Ordnung in

ihren Bezirken auch in der gegenwärtigen bewegten Zeit ausiecht erhalten

bleiben . Altona , 24 . Dezember 1863 .
II . Die mit der Uebernahme der Verwaltung der Herzoglhümer Hol¬

stein und Lauenburg durch die unterschriebenen Bundeskommissäre einge¬

tretene Suspension der landesherrlichen Rechte bedingt auch selbstverständ¬

lich aus die Dauer dieses Zustandes den Wegfall der Erwähnung Sr . Ma¬

jestät des Königs Christian IX . von Dänemark in dem Kirchengebet . Mit

Beziehung hierauf und zu Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens

hierunter , sowie zu Vermeidung möglicher Störungen des Gottesdienstes

finden sich daher die Bundeskommissäre veranlaßt , andurch zu bestimmen ,

daß von jetzt an und bis aus Weiteres das Kirchengebet unter Weglassung

jeder namentlichen Bezeichnung des Laudesherrn lrdiglich die Fürbitte sür

die Regierung , sowie deren Nälhe und Diener mitaufzunehmen ist. Hie -

nach haben sich alle Geistlichen gebührend zu achten . Altona , 24 . De¬

zember 1863 .

Pinneberg , 24 . Dez . (B . -H .) Nachdem um 5 Uhr Nach¬
mittags das Dänische Militär uns theilweise verlassen und
dem Landdrosten v . Scheele durch eine besondere Deputation
die Anzeige gemacht worden , daß sofort der Herzog Frie¬
drich VIII . als Landesherr proklamirt werden solle , und er ge¬
beten werde , durch sein Verhalten nicht Anlaß zu Konflikten
mit der Bevölkerung zu geben , hielt unser Abgeordneter
Lichtwerk eine kurze , kräftige Ansprache an die zahlreich vor
dem Scheele ' schen Hause auf der Dingstätte versammelte
Menge , und wurde darauf unter allgemeinem Jubel der Her¬
zog Friedrich als Landesherr proklamirt .

Wandsbeck , 25 . Dez . (Hamb. Ztg .) Heute sind hier
hannoversche Jäger eingerückt .

Kiel , 23 . Dez . (A . Ztg.) Mit dem heutigen Tag schlie¬
ßen die holsteinischen Zollämter ihre Bücher ab . Die Zoll -
linie an der Eid e r ist bereits seit einigen Tagen gebildet ,
und somit das nun aus Dänemark und Schleswig bestehende
Zollgebiet geschlossen . Vielfach war die Ansicht verbreitet ,
daß nun in Holstein die Erhebung von Zoll ganz aufhörte ;
das ist aber nicht der Fall , vielmehr sind alle bestehenden Zoll¬
einrichtungen geblieben , und findet Zollerhebung und Grenz¬
bewachung in der alten Weise statt , nur mit sehr verminder¬
tem Personal . Holstein bildet also nun ein Zollgebiet für
sich, das jedoch an der Nordgrenze offen ist . Denn konse¬
quenter Weise müßte ja nun auch von den Gegenständen ,
welche aus Schleswig oder Dänemark über die Eidergrenze
hereingebracht werden , Zoll erhoben werden , wie es der Fall
ist , wenn Waaren von hier dorthin gehen . Bis jetzt ist dazu
eine Anordnung nicht getroffen . Der Behalt der letzten sechs
Tage ist in der Zollkasie gelassen , mit der Weisung , davon die

laufenden Ausgaben zu bestreiten , wozu die vorhandenen ge¬
ringen Summen indessen nicht ausreichen werden . Ueber -

haupt haben die Dänen , durch den schon vor geraumer Zeit
ertheilten Befehl , den Inhalt aller Kassen von acht zu acht
Tagen nach Rendsburg zu senden , dafür gesorgt , daß die

öffentlichen Kafsenvorräthe des Landes möglichst gering sind .
Daß die Bundeskommissäre auch nur die in wenigen Tagen
fälligen monatlichen und vierteljährlichen Gehaltszahlungen
an die Beamten des Landes aus den vorhandenen Kassenbe¬
ständen werden zahlen können , ist wohl mehr als zweifelhaft .

Berlin , 26 . Dez . Der „ Volks-Ztg .
" zufolge traf Se .

König !. Hoheit der Kronprinz auf der Rückreise nach
Berlin in Guntershausen den Herzog Friedrich von
Schleswig -Holstein , der von Gotha gekommen war . Von
Guntershausen fuhren die beiden Fürsten allein in einer
Wagenabtheilung . — Verschiedene Blätter bringen neuer¬
dings das Gerücht , man halte es für möglich , daß der
König vom Londoner Protokoll zurücktretcn werde . Daß
er in dieser Frage mit Hrn . v . Bismarck nicht ganz überein¬
stimmt , ist allerdings schon früher vielfach versichert worden .

Die „ Köln . Ztg .
" spricht von einer Zirkulardepesche

des Grafen Rechberg vom 22 . Dez . , die von einer erläu¬
ternden Note oder Denkschrift begleitet sei . Dieselbe bespreche
die schleswig - holsteinische Frage , erinnere an die
Ende 1851 vom Fürsten Schwarzenberg gestellten Vorbehalte ,
auf welche hin später die Annahme des Londoner Protokolls
erfolgt wäre , und erkläre schließlich , Oesterreich werde an den
Beschlüssen der Bundesversammlung festhalten . „ Ob das
Letztere — fügt das genannte Blatt bei — eine Majorität ,
wie die vom 7 . Dez . im Sinne hat oder bedeuten solle , daß ,
wenn der Bund die Erbfolge -Frage zu Gunsten des Herzogs
Friedrich regelt , Oesterreich dies anerkennen und sich dem Vo¬
tum fügen werde , ist noch nicht klar . Näheres bleibt jeden¬
falls abzuwarteu . Die Auffassung , Oesterreich habe etwa
vermuthct , man werde in Berlin das Londoner Protokoll
aufgeben und dem Schritt irgendwie zuvorkommen wollen ,
wird in unterrichteten Kreisen als zu optimistisch vorerst
bezweifelt . Man wird ohnehin erst sehen wollen , welche
Rückwirkung der in Kopenhagen vorbereitete Coup auf die
diplomatische Lage der Angelegenheit ausüben wird . " —

In der Sache des engern Kongresses ist ein Ent¬
scheid nach Allem , was man hört , noch nicht getroffen . Die
Pariser „France " will wissen , Preußen sei anzunehmen ge¬
neigt , wenn die Annahme anderer Mächte gesichert sei und
über die Interessen keiner nicht vertretenen Macht berathen
werde . Dies mag nur Vermuthung sein , aber auf eine ge¬
wisse , in dieser Angelegenheit sich vorbereitende Wendung
dürfte aufmerksam zu machen sein . Der engere Kongreß ist
nicht gesichert , aber er hat vielleicht einige Chancen mehr ge¬
wonnen , als er in der letzten Zeit zu haben schien . —
General Fleury , der gestern durch ein Unwohlsein abzurcisen
verhindert wurde , wollte heute , die Wiederherstellung voraus¬
gesetzt , nach Paris zurückkehren .

H Berlin , 27 . Dez . Se . Maj . derKönig hat bei dem
andauernd ungünstigen Wetter auch in den letzten Tagen das
Zimmer noch nicht verlassen ; doch lauten die Nachrichten
über das Befinden Höchstdesselben unverändert günstig . -
Um für die etwaigen größern Verwicklungen der dänisch -

deutschen Streitsache hinlänglich und rechtzeitig vorbereitet zu
sein , haben die militärischen Zurüstungen auf Seiten
Preußens neuerdings noch eine weitere Ausdehnung erhalten .
Wie verlautet , ist dem 4 . Armeekorps ( Magdeburg ) und der
5 . Division (Frankfurt a . O .) kürzlich der Befehl zugegangen ,
sich auf die Marschbereitschaft einzurichten . Außerdem soll
eine baldige Verstärkung des preußischen Reservekorps an der
holsteinischen Grenze durch Truppen der 13 . Division zu er¬
warten sein . Auch spricht man von der nahe bevorstehenden
Abreise des Prinzen Friedrich Karl nach Lübeck .

* Wien , 25 . Dez . Täglich mehren sich die kriegeri¬
schen Symptome in Italien , wobei dahingestellt bleiben

mag , wie nahe oder fern sie mit der Entwicklung des franzö¬
sischen Kongreßprojekts zusammenhängen . Dahin ist auch
ein Rundschreiben des italienischen Kriegsmi¬
nisters vom 1 . d . M . zu rechnen , wovon der „ Botschafter "

und die „ Generalkorr .
" Kunde bringen . Letzterer zufolge ist

das Rundschreiben übrigens nur an die toskanischen und süd¬
italienischen Präfekten gerichtet . Nachdem es im Eingänge
einschärft , die Rekrutirung mit aller möglichen Genauigkeit
und streng nach dem Buchstaben des Gesetzes ohne alle Rück¬

sicht durchzuführen , ertheilt es den Präfekten den Auftrag , die

Refraktäre ihres Bezirks und die eingebrachten Rekrutirungs -

flüchtigen nach der Festung Alessandria zu schicken. Dann
heißt es wörtlich : „Versammeln Sic bei der ersten schicklichen
Gelegenheit die Offiziere der Nationalgarde Ihres Bezirks ,
fordern Sie dieselben ernstlich dazu auf , auf die Waffenübun¬
gen den größten Fleiß zu verwenden , und bereiten Sie die

Offiziere darauf vor , daß die Nationalgarde bald dazu berufen
sein werde , den innern Dienst des regulären Militärs zu
übernehmen , da die Armee am Mincio zu kämpfen
haben wird ."

Zugleich erfährt man , daß in den Gewehrfabriken zu



Brescia aus gemessenen Befehl von Turin die regste THL -

tigkeit herrscht . Namentlich werden zahlreiche Gewehrlaufe
und Bajonette aus Stahl nach der Erfindung eines italieni¬

schen Genieoffiziers verfertigt . Auch in Lüttich sind große
Bestellungen an Gewehren gemacht worden . Die Innsbrucker

„ Schütz .-Ztg . " meldet , daß mehrere französische Offi¬
ziere zur Jnspizirung der italienischen Streitkräfte sich in

Italien aufhalten , und fügt bei :

In Turin weilt rin General des KriegsdepatUments und hält tätlich

lange Konferenzen mit dem Kriegsminister , und in Mailand find ein

Oberst des großen Generalstabe « , ein Oberst des Geniekorps , ein Oberst¬
leutnant der Artillerie , und ein Jnsanteriemajor eingetrosfen , welche nicht

nur fämmtliche Kriegsmagazine zu visitiren , sondern die ganze Ausstellung
an der Po - Linie von Mailand bis Ancona zu prüfen den Auftrag haben .
Diese Komcklssivn tritt nächstens auch bereits die Jnspizirung der Mincio -

Linie an . Was eine derlei Jnspizirung heißen soll , wenn eS sich nicht
um eine genaue Prüfung der Schlagsähigkeit der p emontesischen Armee

handelt , dürste schwer zu sagen sein ; in Piemont wenigstens wird das

Ganze nur als ein Beweis der weitern Allianz zwischen Frankreich und

Italien ausgesaßt . Daß übrigens die piemontesische Regierung den Aus¬

bruch des Krieges für sehr nahe bevorstehend hält , geht wohl auch daraus

hervor , daß sie schon das letzte Stadium der Rüstungen und Vorberei¬

tungen zum Kriege vornimmt . In der Lombardei allein wurden z . B . be¬
reits 6 Feldspitäler , und zwar in Castiglione della Stiviera , Brescia ,
Mailand , Cremvna , Pavia und Lodi , eingerichtet .

Wien , 26 . Dez . ( A .Z .) Dem Vernehmen nach ist hier
gesteril von Paris aus eine Eröffnung eingetroffen , welche
mit bestimmter Hinweisung auf die für einen solchen Zweck
zu hoffende Mitwirkung Englands den Zusammentritt einer
von allen Betheiligten , einschließlich des Deutschen Bundes ,
zu beschickenden Konferenz zur Lösung der deutsch - dä¬
nischen Streitfrage formell in Vorschlag bringt .

Frankreich .
Paris , 25 . Dez . Der Gesetzentwurf über die An¬

leihe von 300 Millionen ist gestern vom Gesetzgeb . Körper
mit 227 gegen 14 Stimmen angenommen worden . Die ab¬
lehnende Minorität bestand aus den Deputirten Darimon ,
Dorian , I . Favre , Glais Bizoin , Henon , Levy Javal ,
Vic . Lanjuinais , Magnin , Marie , Herzog v . Marmier , E .
Ollivier , Pelletan , E . Picard und I . Simon . An der
Abstimmung nahmen keinen Theil ebenfalls 14 Deputirte ,
darunter Berryer , Lefebure und Thiers . Letzterer und der
Vizepräsident vom Staatsrathe , Hr . Vuitry , waren die ein¬
zigen Redner der Debatte gewesen . Hr . Thiers sagte , er
behalte sich für eine andere Gelegenheit vor , von der Politik
Frankreichs und von den Gründen zu sprechen , die ihn wieder
auf die politische Bühne geführt ; für diesmal wolle er nur
vom finanziellen Geschäfte reden . Daß man die 300 Mil¬
lionen , die Frankreich schuldig sei , zahlen müsse , stehe außer
aller Frage ; aber es frage sich , ob man jene Mexikoausgaben
nicht besser der konsolidirten statt der schwebenden Schuld anf -
gebürdet haben würde , und zweitens , ob man jetzt , wo die
Übertragung stattfinden solle, nicht gut daran thue , Vorkeh¬
rungen zu treffen , daß solch ein Fall nicht zum zweiten Mal
eintrete , und daß die schwebende Schuld nicht wiederum
eine so enorme Höhe erreiche . Die Anleihe habe einen fried -
lichen - Charakter und müsse ihn haben , denn wäre dies nicht
der Fall , so „könnten die Geschäfte und selbst die Diplomatie
darunter leiden . " ( Bewegung .) Unter Zustimmung der ganzen
Versammlung erklärte Thiers , nachdem er in klarer lebendiger
Darstellung seine alte Meisterschaft in Behandlung prak¬
tischer Fragen bewährt , sodann , er wolle entschieden keinen
Krieg , es sei denn , daß eine große Sache oder Frankreichs
Ehre auf dem Spiel stände . Dieser Fall liege aber jetzt
nicht vor ; es würde mithin ein „ tödtlicher Fehler " ( tsulo
mortolis ) sein , sich in einen europäischen Krieg zu stürzen .
Selbst wenn es im Frühjahr losgehe , würde das von ihm
beantragte Amendement der Regierung nicht die Hände bin¬
den . Denn dann würde die Versammlung nicht um 100
Millionen mehr oder minder zu feilschen , sondern Milliarden
und ganze Generationen herzugeben haben ; denn „der nächste
Krieg , wenn er ausbricht , wird ein Krieg werden , dessen
Ende und Folgen vielleicht Wenige von uns erleben . " Was
sein Amendement verhindern solle , das seien jene kleinen
Einzelkriege , wie er z . B . jetzt in Mexiko geführt werde . Hr .
Gouin als Berichterstatter und Hr . Vuitry als Regie -
rungskommiffär vertheidigten den Gesetzentwurf und sagten ,
in der Praxis werde die Ausgabe der Schatzscheine für 1864 ,
wie sie von der Regierung beabsichtigt sei, sich wenig von der
durch das Amendement beschränkten unterscheiden . In der¬
selben Sitzung wurde gestern das Mandat Pelletan

' s für
giltig erklärt .

Der Erbprinz von Reuß , sagt das „ Mem . dipl . " , ist vor
kurzem mit einem Briefe des Herzogs von Augusten -
burg an den Kaiser Napoleon nach Frankreich gekommen
und auf offiziösem Wege in Compiegne empfangen worden .
Der Kaiser habe dem Vernehmen nach schriftlich geantwortet ,
er stehe zwischen den traditionellen Sympathien Frankreichs
für Dänemark und seiner eigenen Achtung vor der Sache der
Nationalitäten ; gegen die er im Norden nicht auftreten könne ,
nachdem er für sie. im Süden gekämpft .

Dänemark .
Kopenhagen , 23 . Dez . Die Bekanntmachung wegen

Verlegung der Zollgrenze an die Eider ist vom 18 . d .
und lautet also :

Wir Christian der Neunte u . s. w. thun kund : Das Herzvgthum Hol¬
stein mit den zu dessen Zollgebiet gehörenden fremden LandeStheilen ist
vom 22 . d . M . an bis aus Weiteres als z o l l f r e i e s Land in Bezug aus
Ein - und Ausfuhr von Maaren jeder Art zu betrachten ; doch ist das Fi¬
nanzministerium ermächtigt , Ausnahmen zu gestatten , wo die lokalen Ver¬
hältnisse oder andere besondere Umstände dafür sprechen . Ebenso sind
von derselben Zeit an die Verordnungen für das Königreich vom 8 . Juni
1839 88 - bund 9 , sowie die entsprechenden Brstimmungen für das Her .
zoglhum Schleswig vom 24 . Okt . 1837 zeitweilig in Bezug aus das Her¬
zogthum Holstein außer Kraft gesetzt. Dagegen hat es in B -zug auf die
Erlegung von Transitzoll , sowie von Schifssabgaben und Schiffsklari -

rungs -Sporieln für die Fahrt nach und von genanntem Herzogthum bei den

bisherigen Bestimmungen sein Verbleiben .

Im Zusammenhang hiemit steht , daß am 19 . d. 80 Grenz -

zoll -Gendarmen , die seither an der Altonaer Zollgrenze und

längs der Elbe stationirt waren , nach Rendsburg abgegan¬
gen sind , um bei Errichtung der Eider -Zolllinie verwendet zu
werden .

Kopenhagen , 25 . Dez . „ Dagbladet " bringt an der Spitze
eines Extrablatts folgende Mittheilungen : „ Das ganze
Ministerium hat gestern durch den Conseilspräsidenten
seine Entlassung eingereicht , welche vom König angenom¬
men worden ist . Die hiesigen fremden Gesandten haben in
den letzten Tagen auf Befehl ihrer Regierungen eine Pression
auf den König ausgeübt . Es soll unserm Kabinet mitgetheilt
worden sein , daß , wenn die November -Verfassung nicht auf¬
gehoben oder jedenfalls suspendirt werde , Preußen erklären
würde , daß es durch den Londoner Vertrag nicht mehr gebun¬
den sei und mit Dänemark sofort Krieg anfangen werde .
England und Rußland — was Frankreich gethan , ist nicht
bekannt — haben hinzugefügt , sie könnten noch wollten sie
bei einer solchen Eventualität Dänemark irgend eine Unter¬

stützung gewähren ; von Schweden -Norwegen liegt noch keine
bindende Zusage vor , daß es bei einem solchen Krieg Däne¬
mark beistehen werde . Der König hat unter diesen Umständen
gewünscht , es möge der Versuch gemacht werden , die Einwilli¬

gung des Reichsraths zu einer Aussetzung der Einführung
( Prorogation ) der neuen , für das Königreich und Schleswig ge¬
meinsamen Verfassung zu erlangen . Der Reichsrath müsse
deßhalb unverweilt zu einer außerordentlichen Session zusam¬
menberufen werden . Das Ministerium seinerseits hat nicht ge¬
glaubt , die Verantwortung für ein solches Auftreten übernehmen
zu können . Der König hat sich , bevor er die Entlassung noch
entgegengenommen , an verschiedene Mitglieder der Rechten
des Reichsrathes gewandt und sie ersucht , ihm bei Bildung
eines gesammtstaatlichen Kabinettes behilflich zu sein . Die
Persönlichkeiten , deren Unterstützung der König nachgesucht
hat , unter ihnen ist Andrä zu nennen , sind jedoch nicht auf
den Wunsch Sr . Majestät eingegangen . Man will wissen ,
der Reichsrath sei auf a . h. Befehl auf nächsten Montag zu
einer außerordentlichen Sitzung einberusen ; es ist uns aber
nicht bekannt , ob der Befehl kontrasignirt sei und von wem . "

Aus Kopenhagen , 25 . Dez . , wird der „ Jndep . Beige "

telegraphirt : „ Rußland und England haben der dänischen
Regierung den Beschluß Preußens mitgetheilt , auf der
Aufhebung der November -Verfassung zu bestehen oder vom
Londoner Protokoll zurückzutreten . Wenn Dänemark nicht
nachgibt , so sind Rußland und England entschlossen , ihm im
Fall eines Krieges keine Unterstützung zu leihen ."

Kopenhagen , 26 . Dez . ( W . T . -B .) Ein Extrablatt des
„ Dagblad .

" sagt : Gestern ( 25 .) ist das Entlassungs¬
gesuch des Ministeriums angenommen worden . An¬
ti rä und andere Mitglieder der Rechten lehnen die Neubil¬
dung eines gesammtstaatlichen Ministeriums ab . Der Reichs¬
tag soll auf Montag berufen sein ; doch ist noch unbekannt ,
ob und von wem die Berufung gegengezeichnet sein wird .

Rußland und Polen .
, Warschau , 24 . Dez. Auf der Krakauer Vorstadt wurde

gestern auf den Major Reinhold v . Rothkirch ( Gehilfen
des Generals Roznow , des Direktors der Kanzlei des Statt¬
halters für die Kriegsangelegenheiten ) ein Mordanfall ge¬
macht . Major v . Rothkirch erhielt zwei Wunden , die jedoch
nicht lebensgefährlich zu sein scheinen ; der Mörder entkam
durch das Grodzickische Haus nach dem Krasinskischen Palais ,
wo man später den weggeworfenen Dolch fand .

Amerika .
* Neu - Bork , 16 . Dez . (Per „ Scotia " .) In der mili¬

tärischen Lage hat sich im Wesentlichen nichts verändert .
Beider Theile Heere in Virginien beziehen Winterquartiere .
Am 30 . v . M . hatten die Unionstruppen das in der Mata -
gorda Bai gelegene Fort Esperanza sammt 10 Geschützen er¬
obert , die 1000 Mann starke Besatzung jedoch war entkom¬
men . Vermittelst dieses Forts sollen die Nordstaatlichen jetzt
Herren von Mittel - und Westtexas , sowie aller bedeutenden
Punkte an der Ostküste sein ( Galveston allein etwa ausge¬
nommen ) . Longstreet befindet sich angeblich in Rutledje , 30
Meilen nordwestlich von Knoxville , in gesicherter Stellung .
In Knoxville selbst hatte General Förster am 14 . den Ober¬
befehl übernommen ; General Burnside hatte sich nach Cincin¬
nati begeben . Daß Longstreet einen großen Theil seiner Ar¬
tillerie und seines Gepäcks eingebüßt und seinerseits dem ihn
verfolgenden General Sherman namhafte Verluste beigebracht
hat , bedarf der Bestätigung . General Butler hatte Elizabeth
City in Nordkarolina durch ein Negerregiment besetzen lassen
und will sie zur Basis seiner weiteren Operationen machen .

Im Kongreß war ein Gesetzvorschlag behufs Beschrän¬
kung der Agiotage eingebracht worden , und dies war hin¬
reichend , das Metallagio sofort um l ' /g Prozent hinabzu¬
drücken . Fernando Wood hatte seinerseits den Antrag ge¬
stellt , Kommissäre nach Richmond zu senden , um daselbst
Friedensunterhandlungen einzuleiten . Der Antrag fiel mit
98 gegen 59 Stimmen . Eine andere beantragte Resolution ,
welche den Grundsatz aussprach , daß der Krieg nicht auS
Eroberungs - und Unterjochungszwecken weiter geführt wer¬
den dürfe , daß vielmehr nach Bezwingung des Aufstandes
die rebellischen Staaten unbeschadet ihrer alten Rechte wieder
in die Union ausgenommen werden sollten , war zwar eben¬
falls mit 82 gegen 74 Stimmen verworfen worden , doch er¬
regten diese in Anbetracht der Lage verhältnismäßig kleinen
Majoritäten gerechtes Aufsehen . — Dem „ Herald

" zufolge
wird Hr . M ' Lougal demnächst eine Resolution im Senate
beantragen , in welcher dieser die Erklärung abgeben soll , daß
die Invasion in Mexiko ein gegen die Vereinigten Staaten
unfreundlicher Akt gewesen sei, welcher möglicher Weise eine
Kriegserklärung der letztem gegen Frankreich rechtfertigen
würde .

An Bord des russischen Flaggenschiffes war beiden Kon¬
greßhäusern zu Ehren ein großes Banket veranstaltet worden .

Der Schatzkanzler in Richmond entwirft in seinem
Jahresbericht ein trauriges Bild von den finanziellen Zu¬
ständen der Staaten des Südbundes , und beantragt zur Bes¬
serung derselben eine schleunige Reduktion deS Papiergeldes
von 700 auf 200 Mill . vermittelst zwangsweiser Fundirung
der betreffenden 500 Mill . in 6prozentige , binnen 20 Jahren
in Metall einzulösende Schatzscheine . Zu diesem und ähn¬
lichem Zwecke schlägt er eine Anleihe von 1000 Millionen
vor , deren Zinsen in Metall ausbezahlt werden sollen . Dann
aber würde die Regierung Garantien ( ? ) geben , daß nicht
mehr als für 200 Mill . Papiergeld in Umlauf gesetzt werden
sollen . Er beantragt ferner eine 5prozentige Eigenthums¬
steuer , die in Metall zu entrichten wäre , und erklärt , ohne
derartige Hilfsmittel müsse der Staat unterliegen . Im Rich -
monder Senate war Präsident Davis durch Senator Forte
heftig angegriffen worden ; ihm allein sei die unglückliche
Wendung auf dem Kriegsschauplätze zuzuschreiben .

Der „ Neu -Uork . Herald " befürwortet mit großer Energie
die Präsidentschaftskandidat » :: des Generals Grant , andere
Blätter agitiren für die Wiedererwählung Lincoln ' s .

Bade » .
8* Pforzheim , 26 . Dez . Der hiesige Bezirksausschuß für die

schleswig - holsteinischen UnterstützungSangelegenheiten veröffent¬
licht so eben , daß für die Sache der Herzogtümer hier bis jetzt 8907 fl .
gezeichnet und auch 7734 fl . bereits eingegangen sind . Hievon wurden ,
gemäß früherer Mittheilung , 3400 fl . unmittelbar an die schleSwig - hol -
steinische Regierung in Gotha , weitere 4300 fl . aber an den badischen
Landesausschuß zur alsbaldigen Weiterbeförderung eingesendet . Wir
bemerken , daß , außer den genannten erstmaligen Zeichnungen , viele hie¬
sige Einwohner ansehnliche monatliche Beiträge zugesagt haben .

8* Pforzheim , 28 . Dez . Abermals wurde in einer hiesigen
Bijouteriefabrik eingebrochen und 800 fl. an baarem Geld gestohlen .
Man kennt den Thäter , derselbe ist aber entwichen . — In der letzten
Nacht brannten in dem benachbarten Dorfe Würm sieben Wohnhäu¬
ser und Scheunen gänzlich ab .

Bruchsal , 28 . Dez . Das Ergebniß der hiesigen Sammlung
für Schleswig - Holstein hat ein nach den hiesigen Verhältnissen
sehr schönes Ergebniß gehabt , indem 1000 fl. an die Zentralkasse ab -
geliesert wurden und über 1000 fl. per Jahr an Mvnatsbeiträgen
gezeichnet worden sind . Unter der abgelieserten Summe befindet sich
auch der Betrag einer Tagesgage des Osstzierkorps und der Kriegs¬
beamten des dahier garnisonirenden Leib-Dragonerregiments , welcher
Betrag zum Zweck der Unterstützung der wegen ihrer Pflichttreue ver¬
triebenen Beamten und Geistlichen aus Schleswig -Holstein beigesteuert
wurde .

Die Sammler hatten Gelegenheit , Züge eines seltenen Patriotismus
wahrzunehmen , indem z. B . ein armer Scherenschleifer unaufgefordert
zwei Gulden brachte , was wohl der Lohn vieler mühseligen Arbeitstage
war . Auch bezüglich der Einzeichnung aus das freiwillige Anleihen
des Herzogs von Schleswig -Holstein sind Schritte geschehen , die einen
guten Erfolg versprechen .

Vermischte Nachrichten.
— München , 25 . Dez . ( A. Z .) Der in hiesigen Künstlerkreisen

angeregte Gedanke , eine Berloosung von Kunstwerken zu Gunsten
Schleswig - Holsteins zu veranstalten , hat allgemeinen Anklang
gesunden , und bereits hat ein « achtbare Zahl von Künstlern die schen¬
kungsweise Ueberlassung von Gemälden , plastischen Werken rc. zugesichert ,
darunter die Koryphäen unserer Künstlerwelt , wie Kaulbach , Schwind ,
Ed . Schleich , Schraudolph , Piloty u . A . Es unterliegt sonach keinem
Zweifel , daß auch durch dieses Unternehmen eine ansehnliche Summe
wird erzielt werden können . DaS Gleiche läßt sich von der von hiesigen
Frauen veranstalteten Berloosung erwarten .

— Crefeld , 26 . Dez . ( Köln . Ztg .) Auch hier haben die Zeichnungen
für Schleswig - Holstein guten Fortgang , u . A . hat Hr . Hermann
von Beckerath mit 200 Thlrn . gezeichnet , dann folgten mehrere Zeich¬
nungen von je 100 Thlrn . u . s. w .

— Dresden , 23 . Dez . Die Sammlungen für Schleswig -
Holstein haben hier erfreulichen Fortgang . Schon gestern waren
gegen 8000 Thaler gezeichnet . Man sah selbst auf den Unterzeichnungs¬
listen einzelne Posten bis zu 500 Thlrn .

Nachschrift .
Telegramme .

^ Frankfurt , 28 . Dez . , Abends . In der heutigen
Bundestags - Sitzung wurde eine englische Droh¬
note verlesen . Sie erinnert den Bund an die Londoner
Vertragsbestimmungen und fügt bei : wenn der Bund sich
durch übereilte Schritte vom Vertragsweg entferne , so könne
dies zu ernstlichen Verwicklungen führen . England sei übri¬
gens zu einer Konferenz bereit , welche außer den Traktats -
mächten auch von dem Bund zu beschicken sei.

Q Berlin , 28 . Dez . Die königl . Antwort auf d.ie
Adresse des Abgeordnetenhauses trägt das gestrige
Datum und ist von sämmtlichen Ministern gegengezeichnet .
Es heißt darin , die holsteinische Erbfolge -Frage sei dem
Bunde Vorbehalten , unter Preußens Mitwirkung . Der Rück¬
tritt von dem Londoner Protokoll sei nicht ohne Weiteres
thunlich . Eine beschleunigte Anleihebewilligung wird ge¬
wünscht . Wahrscheinlich findet am Donnerstag eine Plenar¬
sitzung statt zur Mittheilung des Wortlauts .

Hamburg , 28 . Dez . Privatbriefen ans Kopen¬
hagen zufolge glaubte die Partei des bisherigen Ministe¬
riums an den Wiedereintritt des Ministeriums Hall und be¬
zweifelte , daß der König ein anderes Ministerium erhalten
werde . Alsdann würde der König nach Schleswig gehen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 29 . Dez . 4 . Quartal . 143 . Abonnementsvor¬

stellung . l - a Lsols ; Oper in 3 Akten , von CH . Birch -
Pfeiffer ; Musik von Gustav Schmidt .

Mittwoch 30 . Dez . 4 . Quartal . 144 . Abonnementsvor¬
stellung . Coriola » ; Tragödie in 5 Akten , von Shakespeare .



Z . d . 235 . Karlsruhe . Gestern' Abend 9 Uhr hat der Allmächtige meine
liebe Frau Karsli ne , geb . Zipp er¬

teil , nach laugen und schweren Leiden
in ein besseres Leben abgerufen .

Verwandten und Bekannten widme ich mit
meinen Kindern in tiefer Betrübniß diese
Traueranzeige, und bitte um fülle Theilnahme.

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1863 .
Wagner , Oberrechnungsrath .

A Z . d .231 . Mannheim . Auswärtige^ »^ Freunde und Bekannte setze ich hiermit
R in Kenntniß , daß meine liebe Frau,

-̂ ^ Alwine , geb . Leiblein , Sonntag
den 20 . dieses , früh 2 Uhr , nach langem und
schwerem Leiden sanft entschlafen ist . Ich
bitte um stille Theilnahme .

L . Stempf ,
Oberhofgerichtsrath in Mannheim .

Z .d . 225 . Breiten .

Aufforderung u. Warnung.
Im Januar dieses Jahres übergab ich auf einer

Reise von Stuttgart nach Heidelberg Jemanden , den
ich aus Schonung hiemit noch nicht öffentlich Nennen
will , zwei versiegelte Paquete , von welchen ich das
kleinere gleichfalls auf einer Reise von Heidelberg nach
Stuttgart im Juli wieder abholte und das große, weil
es mich auf der Reise nur genirt hätte , diesem Je¬
mand zur ferneren Aufbewahrung überließ . Als ich
nun dieser Tage dieses große Paquet zurückfordern
ließ , läugnet dieser Jemand mit empörender Unver¬
schämtheit, noch im Besitze dieses Paquets zu sein .

Da sich nun in diesem Paquet außer 300 noch un¬
gedruckten Gedichten und ungefähr 700 Epigrammen
aus meiner Feder noch die Zeichnungen zu einer
Kricgserfindung von enormem Einfluß und fast un¬
berechenbarerTragweite befinden, eine Kriegserfindung ,
die besonders für das große gemeinsame Vaterland in
so tiefbewegter Zeit von hohem Interesse wäre , so for¬
dere ich hiemit diesen Jemand öffentlich auf , mir un¬
gesäumt und unversehrt dieses ihm auf Treue und
Glauben anvertraute Paquet mit seinem für mich un¬
ersetzlichen Inhalt zurückzugeben . Geschieht es nicht,'
so werde ich nicht allein gerichtliche Hilfe suchen , son¬
dern diesen Jemand öffentlich nennen , um ihn wegen
seines diabolischen Betragens der öffentlichen , unaus¬
bleiblichenVerachtung preiszugeben.

Bretlen , Ende Dezember 1863 .
_ I *i Wißmüller aus Franken .

Z .d .228 . Karlsruhe .

Natiorralvereirr
Die allwöchentliche gesellige Zusammenkunft wird

ausnahmsweise auf Mittwoch den 30 . deßhalb
verlegt , weil am künftigen Dienstag , Abends 8 Uhr,
in Mühlburg in der Brauerei Pfeiffer eine Schleswig -
Hvlstein-Versammlung stattfindet ; wozu unsere Mit¬
glieder eingeladen sind.

K . Busch .
Z .d .237. Pforzheim .

Anzeige.
Herr Albert Bloch von hier ist

aus meinen Diensten entlassen , weß-
halb die ihm ertheilten Vollmachten
erloschen sind .

Pforzheim, den 27. Dezember 1863.
Kranz Acher .

Z .d.229 . Karlsruhe .

iSettrouÄtKesuSq.
Eine erste Hypotheke von 5700 fl . zu 4 "/r °/o verzins¬

lich auf ein hiesiges Haus mit Liegenschaft , tarirt zu
10,000 fl . , wird zu ccdiren gesucht .

Offerten Nr . 99 besorgt dir Expedition dieses Bl .

Z .d .226 . Ein gesetzter junger Mann , welcher der
sranz . u . englischen Sprache vollkommen mäch¬
tig ist, und eine gute Handschrift besitzt, findet eine
gute Jahresstelle . Wo ? sagt die Expedition dieses
Blattes ._ _

Z .d .241 . Karlsruhe . Frische spanische Trau¬
ben , frischt Malagatrauben , Raisins - Malaga find
eingetroffen bei
_ PH. D . Meyer , großh . Hoflieferant.

Z . d .238 . Karlsruhe .

Buffet -Dame , S "ÄS
versteht , wird sogleich gesucht . Das Nähere bei der
Expedition dieses Blattes unter Nr . 2OM._

Z .d .243 . Karlsruhe .
Itiii » « i »«I

Punsch -Royal , Seiner Anisette , Bordeaux , Curacao ,
Jnverliquis rc . empfiehlt

_ PH. D . Meyer , großh . Hoflieferant.
Z .d . 134. Mannheim . Wir empfehlen echten

portlan- - Ccillent^
von Herrn Lnlxdt Lsvurr L Stars « in I -orräou

auf unserm Lager in Mannheim , sowie
bei Herrn Rodert Zachmann in Öffenburg ,

und , . I . A . Neubrand in Freidurg i . B .
in frischer Waare zu billigen Preisen .

Mannheim , den 17. Dezember 1863.

_ (LeLriäder Bcüzcue .
Z .d.242 . Karlsruhe . Frische Austern, Schell¬

fische, Turbots , Cabeljau , Solle « rc'
. sind eingetroffen

bei PH . D - Meyer , großh. Hoflieferant .

Z .d.209 . St . Georgen .

Offene Thierarztstelle.
Die Threrarztstelle der Gemeinden St . Georgen,

Brigach , Buchenberg, Langschiltach und Peterzell
( Amts Triberg ) , mit einem jährlichen Gehalt von
220 fl . , soll wieder besetzt werden , um welche sich Be¬
werber anher melden wollen.

St . Georgen, den 21 . Dezember 1863 .
Das Bürgermeisteramt .

Braun .

Die G. Braun '
sche Hofbuchharrdlung

in Karlsruhe , Karl-Friedrichs-Straße 14 ,
empfiehlt sich beim bevorstehenden Jahreswechsel zum Abonnement auf alle in - und
ausländischen Zeitschriften unter Zusicherung prompter Besorgung .

Bazar , Fliegende Blätter , Buch der Welt , Damenkleidermaga¬
zin , Lahrer Dorfzeitung , Erheiterungen , Eukenspiegel, Jllu -
strirtes Famitienjournäl» Feierstunden, Frauenzeitung, Freya ,
Gartenlaube , »I «»» » »»rtt «le « 8 st «Iss Üe»»»«l8sl !v8 ,
Zkoiiritol «Iss <Is, » « l8vIIsih , Illostrv «Iv8
I'» » ,IItS8 , Hackländer 's HauSolätter , Allgemeine Muster¬
zeitung, Stadtglocke , Ueber Land und Meer , Victoria , Zllu-
strirte Welt , Westermann's Monatshefte , JllUstrirte Zei¬
tung rc. rc .

Probenummern von sämmtlichen Zeitschriften stehen jederzeit zu Diensten.
Die Nr . 1, 2 des vom Bazar sind so eben eingetroffen .

Migstrs Ulustrirtes Familienblatt !

LU *

WZ.

L » « ,« « «180,00 « Wöchentlich2 Bogen in gr . Quart . -
mit viele« prachtvolle« Illustrationen.

MN

Vierteljährlich 54 kr. Mithin der Bogen nur ca . 2 kr. >
Erzählungen von Edm . Hoeser , Louis? Mühlbach , O . Ruppius , L . Schückingl
Temme , H . Schmid rc . — Aus dem Bereiche d. Erfindungen u . d . Länder- u . Völker¬
kunde . — Jagd - u. Reist skizzen von Fr . Gerstäcker , Guido Hammer , B . Möll -
hausen , Berlepsch rc. — NaturwissenschaftlicheMittheilungen von Bock, Schleiden ,
A . Brehm , Carl Vogt , Berth . Sigismund , Otto Ule rc. — Beiträge von
Berth . Auerbach , Roderich Bene dir u . Franz Wallner . — Biographien mit vor¬
trefflichen Porträts . — Zeit - und Kulturbilder von Schulze - Delitzsch , Moritz
Hartmann , Müller v. Königswinter , Jul . Rodenberg , Moritz Wiggers ,
M . M . v . Weber , I . Scherr , Ludw. Storch , Schmidt - Weißenfels , Max
Ring , H . Beta rc. — Original - Mttheilungen auS Amerika. — Schilderungen indu¬
strieller Etablissements. — Rechtskunde für Jedermann . — Unter den Tagesereignissen
der nächsten Zeit wird der

Schleswig-Holsteinische« Frage
in regelmäßigen an Ort und Stelle verfaßten Berichten und Bildern ganz besondere
Beachtung geschenkt werden.

Lrust Lsil in Leipzig.
In Karlsruhe nimmt die Braun ^ che Hvfbuchhaudluag

sowohl auf die Wochen- , als die Monatsausgabe Bestellungen an.

Z .d .236 . Karlsruhe und Baden . An unserer Kasse werden eingelöst :
Die Coupons der Gräflich Leiningeffschen 41o Obliga¬

tionen pro 1 . Januar.
Die Coupons der Prioritäts-Obligationen der Spinne¬

rei und Weberei Emmeudingen.
Karlsruhe und Baden, 28 . Dezember 1863 .

G Müllev L5 Co .
Zd .232 . Karlsruhe .

Pferdversteigeritng .
Donnerstagden7 . Januark . I .

wird Morgens 10 Uhr in der Reitbahn
der sgroßh. Landgestütsaustalt ein 9jähriger brauner
Hengst öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 28. Dezember1863 .
Großh . Landstallmeisteramt.

_ v . Röder ._
--Mg» Z .d .177. Äadcn .

L^ MHaus - n . Güterverkauf.
In Varnhalt , Amts Bühl , werden zum

Verkauf ausgeboten :
1 ) Eine zweistöckige, zu zwei Wohnungen wohl ein¬

gerichtete Behausung mit gewölbtemKellerj , ein¬
gerichteter Brennhüite und Holzschoppeu;

2) eine dabeistehende doppelte Stallung , nebstWein-
ketter , Scheuer und geräumigen Heu- u. Frucht¬
speichern ;

3) zwei besonders stehende Schweinställe ;
4) etwa anderthalb Viertel Baum - und Grasgartcn

beim Hause ;
5) gegen 18 nebeneinander liegende Meckhausen

Reben in der besten Lage des Varnhalter Reb-
gebirgs, das sogenannte Nöllel « ;

6) zwei in der Näh« gelegene Stück Acker ;
7 ) gegen drei Viertel Wiesen.
Nähere Auskunft gibt Professor Eckerle in Baden .

Z . d . 110. Nr . 7479 . D a r m st a d t .

Mam-Neckar -EisenbahnMatn-Reckar -Eisenbchn.
Lieferung von Schwellen.

Wir bedürfen bis spätestens Ende März 1864
1000 Stück Sloßschwcllen von Nadelholz,
6000 - Mittelschwellenvon Nadelholz,

und fordern hierdurchzur Einreichung von schriftlichen
Angeboten , die sich auch auf einen beliebigen Theil
dieses Bedarfs beztehen können, auf .

Angebote für einen spätem Ablieferungstermin als
den obigen können nicht berücksichtigt werden, dagegen
wird für einen Theil ein früherer Termin vorgezvge» .

Die Angebote haben deßhalb neben dem Quantum ,

der Gattung vcS Nadelholzes , dem Ablieferungsort
und dem Preis pro Stück Schwelle auch die Lieferfrist
zu enthalten .

Die Angebote sind mit der Aufschrift „ Soumission
auf Schwellenlieferuüg * zu versehen , und werden die¬
selben

Dienstag den 12 . Januar 1864
zur Eröffnung « «langen .

Die allgemeinen Bedingungen für die Lieferung der
Schwellen diesseitiger Bahn find bei unfern Bahnver -
ivaltungen dahier, zu Frankfurt und zu Heidelberg
einzuseheu uud resp . zu erhalten .

Darmstadt , den 12 . Dezember 1863.
Direktion der Main -Neckar -Bähn .

ch. A.e.60 . Nr . 4482 . Schopf -
herm .

KreMschafls -ver-
steigerung .

Bürgermeister Grether und die Erben des ver¬
storbenen Bierbrauers Georg Sütterlin dahier las¬
sen der Theilung wegen

Donnerstag dsn 14 . Januar 1864 ,
Nachmittags 2 Uhr,

im hiesigen Rathhause nachbeschriebene Liegenschaften
öffentlich versteigern :

s ) Eine neüerbaute , zweistöckige Behausung mit
WirthschästseinrichlnNg ;

d ) eine an obige Behausung stoßende nnd mit der¬
selben in Verbindung stehende , neuerbaule Bier¬
brauerei mit vollständiger Vierbrauereieinrich¬
tung , nebst den zum Betrieb einer Wirihschaft
und der Brauerei erforderlichenKellern ;

e) eine besonders stehende, gedeckte Kegelbahn mit
SommerwirthschaftSeimichtung ;

4 ) ein unterhalb dm Gebäulichkeiten befindlicher
Gemüsegarten .

Das ganze Anwesen liegt bei dem Bahnhofe dahier
und ist vermöge seiner Lageazum Betrieb der Bier¬
brauerei ^ sowie einer Wirihschaft vorzüglich geeignet.

Der Anschlag beträgt . . 25,000 fl.
Di « nähern Bedingungen - werden bei der Versteige¬

rung bekannt gemacht , können aber inzwischen auch
b«i Herrn Notar GrammelSbacher und Herrn
Bürgermeister Grether dahier eingcsehen werden;
hiebei wixd noch bemerkt , daß fremde Steigerer sich
mit legalen Vermögen? - und Leumundszeugnissen
auszuwcisen haben.
. Schopsheim, dm 23. Dezember 1863 .

Großh . bad. AmtSrevisorat .
G m e l i n .

im, »

Z .d .206 . Nr . 3413 . Bruchsal .

Hansplätze-Versteigerung.
Die Stadtgemeinde Bruchsal läßt am

Donnerstag den 31 . d. M . ,
Nachmittags 2 Uhr,

die Bauplätze vom vormals Schorle'schen Garten in
Abtheilungen und im Ganzm auf dem Platze selbst zu
Eigenthum versteigern.

Der ganze Platz enthält
1 Vrtl . 32 Rth . 28 Schuh bad . Maß , nebst Zu¬
gabe des Theiles über dm Stadtgraben bis zum
Gesellschen Hause.

Bruchsal, den 21. Dezember 1863.
Der Gemeinderath.

I . A . d . B . :
Th . Gollinger .

v ) t. Heck.
Z . d . l55 . Nr . 550 . Wilferdingen .' ( Holz¬

versteigerung .) Mit Borgfrist - Gestattung werden
versteigert im Domänenwald Herrmannsgrund , Ab¬
theilungen Kelterschlag und Hummelsberg ,

Montag den 4 . Januar 1864 :
525 buchene und 7225 forlene Wellen , sowie 28V«

Klfir . buchenes und forlenes Stockholz;
Dienstag den 5 . Januar 1864 :

28Klftr . forlmes Pfahlholz , 1 '/ » Klfir . eichenes ,
16 V» Klftr . buchenes und 160 '/» Klftr . forlenes Scheit¬
holz , V, Klftr . eichene und 21 "/) Klftr . forlene
Prügel ;

Donnerstag den 7. Januar 1864 :
130 forlene Baustämme von 50 — 90' Länge, 1 Ei¬

chenstamm , 60 torlene Sägklötze und 1 eichener Klotz .
Man versannNelt sich ain trstm Tag bei DÄmsbach ,

und am zweiten und dritten bei Obermutschelbach, je¬
weils früh ' /z9 Uhr.

Wilferdingen , gen 20 . Dezember 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Hebenstrrit .
Z .e.54 . Rr . 20,066 . Mannheim . ( Bekannt¬

machung . ) Ein Wechsel für den Betrag von 2193
Gulden 47 kr . an die Ordre von P . Bremm , gezogen
von Reverchon u . Comp , in Trier auf das Bank¬
haus Koester vom Rath u . Comp , in Mann¬
heim , indosfirt auf G . de Bussierre u . Comp ,
in Mannheim , mit Accept des Hauses Koester vom
Nath u . Comp . , zahlbar am 3 . Januar 1864 , ist
dem Besitzer desselben , dem ' Handlungshaufe G . de
Bussierre u . Comp , dahier , abhanden gekom¬
men.

Nachdem Besitz und Verlust des Wechsels glaublich
gemacht worden , erhält gemäß Art . 73 der deutschen
Wechselordnung, Art . 4 des Einführungsgesetze« vom
19 . Februar 1849 der unbekannte Inhaber des ab.
Händen gekommenen Wechsels die Auflage,

binnen drei Wochen ,
vom 3 . Januar 1864 gerechnet , bei hiesigem Gerichte
sein Recht auf diesen Wechsel darzulcaen, widrigenfalls
dir Wechsel nach umlaufener Frist für kraftlos erklärt
würde.

- Mannheim , den 24 . Dezember 1863. ,
Großh . bad. Amtsgericht.

Hu -ffschmid .
Z .e.59. Nr . 8268 . Kenzingen . ( Auffor¬

derung .) Wegen Mangels de - Eintrags im Grund -
und Kaufbuche verweigert da « Ortsgericht in Endin¬
gen die Gewähr eines Grundstücks von l ' /r Manns¬
hauet Reben im Amolterer Eck , neben Martin Seil¬
nacht und den jetzigen Eigenthümern Joseph, Johann
Baptist und Jakob Hirller und Josephs Ziegler von
Endingen . Auf Antrag der Betheiliglen werden nun
alle Diejenigen, welche lehenrechtliche oder fideikommis¬
sarische Ansprüche oder dingliche Rechte rc. an Kieses
Grundstück zu machen zu haben glauben , anfgesordert,
diese dahier binnen 2 Monaten geltend zu
machen , als sie sonst den jetzigen Besitzern gegenüber
als vetteren gegangen erklärt würden . Kenzingen,
den 22 . Dezember 1863. Großh . bad. Amksqericht.
Himmel .

Z . e.34. Nr . 13,073 . Ladenburg . ( Bekannt¬
machung . ) Nachdem die Erben des Leonhard
Bauer von Käferthal aus dessen Erbschaft verzichtet
haben , hat dessen Wittwe um Einweisung in Besitz
und Gewähr gebeten . Dies wird mit dem Anfügen
bekannt gemacht , daß dem Gesuch entsprochen wird,
falls innerhalb 6 Wochen keine Einwendun¬
gen dagegen erhoben werden. Ladenburg, den 21 . De¬
zember 1863. Geoßh. bad. Amtsgericht . Bender ,
vlll. Hahn , A . j .

Z . e.55. Nr . 5001 . Mcersburg . ( Auffor¬
derung .) Die Apollonia Baur von Leimbach ist
angeschnldigt , am Dienstag den 24 . November in der
Wirihschaft des Kranzwirlhs Schley zu Markdorf
ein der Joseph » Hildebrand von Klustern gehöri¬
ge« Halsnuster , im Werthe von 2 fl. 30 kr., entwen¬
det zu haben und wird aufgefordert, sich

binnen 14 Tagen
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der Unter¬
suchung das Erkcnmniß gefällt « erde« wird . Im Be¬
tretungsfalle wolle dieselbe mit Laufpaß hieher gewie¬
sen werden.

Meersburg , den 22 . Dezember 4863 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Speer .
Z . e.5 . Nr . 18,347 . Bruchsal . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der unten signalisirte
Soldat im großh. bad . 3 . Infanterieregiment , Joseph
Fink von Zentern , hat sich unerlaubter Weise aus
seiner Garnison Fretburg entfernt und es ist besten
Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe wird daher auf¬
gefordert, sich

innerhalb 6 Wochen
dahier »der bei seinem Kommando zu stellen, widrigen¬
falls er der Desertion für schuldig , des Orts - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Vermögcnsstrafe von 1200 fl. verfällt würde.
Auch wird dessen Vermögen mit -Beschlag belegt.

Signalement : Alter , 23 '/z Jahre ; Größe,
5' 3" 3' " ; Statur , mittel ; GestchtSform, länglich ;
Gesichtsfarbe, gesund ; Haare , braun ; Stirne , mittel ;
Augmbrauen , schwarz ; Augen , b»«un ; Nase , ge¬
wöhnlich ; Mund , gewöhnlich; Bart , schwarz ; Kinn ,
rund ; Zähne , gut .

Bruchsal, den 17. Dezember 1863.
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
Z .e.66 . Nr . 15,537 . Rastatt . ( Bekannt¬

machung .) Die in Nr . 225 diese« Blattes enthal¬
tene diesseitige Aufforderung , Nr . 11,748 , wird mit
dem Bemerken erneuert, daß der Angeschuldigte Georg
Raumer von Heitlingen ist.

Rastatt , den 2) . Dezember 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

K ä r ch e r.
vät , Hertel .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage.
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